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Ski alpin Sandro Viletta und die Samnauner 
steigen auf, Marc Berthod hingegen wird zu-
rückversetzt. So lautet das Fazit der Swiss-
Ski-Kader-Nominierungen. Seite 11

Zernez Ils vaschins da Zernez vöglian 
mantgnair la pussanza. Scha la politica fusi-
unescha, dessan far quai eir ils cumüns da 
vaschins per tgnair pled in chapitel. Pagina 7

Preisübergabe Marc Berthod übergab den 
Gewinnern des WM-Kandidatur-Wettbewerbs 
die Preise. Der Anlass fand im Druckerei- 
gebäude der EP/PL statt. Seite 12
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Politisch engagierte 
Hotelière

Kultur Am letzten Montag trat die Ho-
telière und Juristin Silvia Degiacomi in 
der Veranstaltungsreihe «Das Engadin 
leben» im Hotel Laudinella in St. Mo-
ritz auf. Degiacomi sprach über ihre 
Kindheit, ihren Beruf sowie über ihr 
politisches Engagement. Die Hotelière 
führt seit 15 Jahren das von ihrem 
Grossvater erworbene Hotel Bären in 
St. Moritz. Davor schloss Degiacomi ein 
Erststudium in Jus ab und hängte die-
sem eine Hotelfachschule an. Auch 
politisch war und ist sie sehr aktiv. Heu-
te ist sie Mitglied des Oberengadiner 
Tourismusrats sowie des Wirtschafts-
forums Graubünden. (vm)  Seite 8

«Auch Grosse haben 
Handlungsbedarf»

TAG Am Mittwochmittag hat der 
Bündner Grosse Rat das Tourismus-
abgabengesetz (TAG) verabschiedet. 
Damit können ab 2014 flächendeckend 
sämtliche Nutzniesser aus dem Touris-
mus zur Kasse gebeten werden. Mit der 
Annahme des TAG wird zugleich auch 
die erste Etappe der Tourismusreform 
abgeschlossen, die 2006 gestartet ist. 
Ein zweites Paket hat Volkswirtschafts-
direktor Hansjörg Trachsel bereits an-
gekündigt. 

Durchatmen ja, aufatmen nein: Denn 
demnächst will die SVP mit der Samm-
lung der für das Referendum notwendi-
gen 1500 Unterschriften beginnen. 
Was Trachsel vom Referendum hält, 
was der Inhalt eines zweiten Reformpa-
ketes sein könnte und warum ihn die 
parteipolitischen Grabenkämpfe beim 
TAG stören steht auf  Seite 3

Schwarze Zahlen am Corvatsch – 
rote am Piz Nair

Bergbahnen «Konsolidierung auf ho-
hem Niveau gelungen», heisst es bei der 
Corvatsch AG. Ein «unbefriedigendes 
Unternehmensergebnis» resultierte bei 
der AG Luftseilbahn Corviglia-Piz Nair. 
Gestern Freitag haben die beiden Ge-
sellschaften nach Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe ihre Generalversamm-
lungen abgehalten. Die Bericht-
erstattung und ein Interview mit Bruno 
Melnik, Delegierter respektive Prä-
sident des Verwaltungsrates, gibt es in 
der «Engadiner Post» vom kommenden 
Dienstag.

Am Corvatsch konnte im Berichts-
jahr 2010/11 der Ertrag aus den Trans-
portanlagen geringfügig gesteigert wer-
den. Vor allem die gegenüber dem 
Vorjahr deutlich gesunkenen Sommer-
Einnahmen haben ein besseres Ge-
samtergebnis verhindert. Die Ein-

nahmen aus der Gastronomie konnten 
ebenfalls leicht zulegen. Der Gewinn 
vor Zinsen, Steuern und Abschrei- 
bungen legte um knapp 6 Prozent zu, 
der Jahresgewinn in effektiven Zahlen 
beträgt 8400 Franken. 

Trotz Mehrfrequenzen im Winter 
hatte die Piz Nair AG sowohl im Win-
ter, vor allem aber im Sommergeschäft 
empfindliche Ertragsrückgänge zu ver-
zeichnen. Der Gastronomieertrag blieb 
auf Vorjahresniveau. 

Die Transporteinnahmen gingen to-
tal um 9 Prozent zurück, der Gesamt-
ertrag um 6,2 Prozent. Der Jahresver-
lust des Unternehmens beträgt 235 000 
Franken und soll gemäss Antrag des 
Verwaltungsrates auf neue Rechnung 
vorgetragen werden. Der Verlustvortrag 
beträgt mittlerweile knapp zwei Millio-
nen Franken.  (rs)

Neues Quartier beim Dorfeingang
In Pontresina nimmt das Projekt «Gitöglia» Formen an

Darüber geredet wird schon  
lange. Nun wird das Projekt, bei 
der Dorfeinfahrt von Pontresina 
ein Gewerbe- und Wohnquartier 
zu realisieren, konkret. Gemein-
de und private Landbesitzer sind 
sich einig geworden.

FRANCO FURGER

Das Dorf Pontresina ist zweigeteilt. Un-
ten beim Eingang zum Val Roseg liegt 
das Bahnhofquartier, oben entlang der 

Via Maistra das Dorfzentrum. Getrennt 
sind die beiden Dorfteile durch eine 
Schlucht, durch die sich der Bernina-
bach zwängt. Die alte Punt’Ota, welche 
das Dorf verbindet, gab dem Ort wahr-
scheinlich den Namen «Puntra-
schigna». Und das Symbol der Brücke 
prägt auch das Wappen der Gemeinde.

In Zukunft könnte die Verbindung 
der beiden Pontresiner Ortsteile nicht 
nur durch die Punt’Ota, sondern auch 
durch einen modernen Gebäudekom-
plex versinnbildlicht werden – durch 
das Gewerbequartier Gitöglia. Die Idee: 
Zwischen der Dorfeinfahrt Pontresina 
Bahnhof und der neuen Punt’Ota soll 

ein markantes, einheitliches Gewerbe-
gebäude entstehen mit Raum fürs lo-
kale Gewerbe, für Büros, Praxen etc. – 
aber auch für preiswerte Wohnungen 
(ausschliesslich Erstwohnungen) für 
Einheimische. Das Gebiet Gitöglia hat 
verschiedene Landbesitzer. 40 Prozent 
gehören der Gemeinde, 60 Prozent Pri-
vaten. Die verschiedenen Parteien sind 
sich über den Landpreis, zu dem das 
Projekt dereinst realisiert werden kann, 
einig geworden.

Gleichzeitig mit dem Bau des Gewer-
bezentrums soll die Kreuzung bei der 
Dorfeinfahrt durch einen Kreisel er-
setzt werden.  Seite 5

Heute befinden sich auf dem Gebiet Gitöglia in Pontresina eine Wiese, eine Autogarage und öffentliche Parkplätze. 
Dereinst soll hier ein modernes Wohn- und Gewerbezentrum entstehen.   Foto: Franco Furger

Proget per ün atelier da film
Fundaziun Vnà promouva l’inscunter in cumün

A Vnà dess gnir realisà ün atelier 
da film per uffants e giuvenils. 
La Fundaziun Vnà es in tscher-
cha da la finanziaziun.

NICOLO BASS

La Fundaziun Vnà voul realisar ün ate-
lier da film per uffants e giuvenils illa 
chasa da scoula veglia a Vnà. Quist pro-
get vain sustgnü da la Corporaziun dals 
cumüns concessiunaris da las Ouvras 
Electricas Engiadina cun 50 000 francs 
scumparti sün contribuziuns annualas 
dürant ils prüms trais ons da proget. 
Grazcha a quista contribuziun es la pre-
sidenta da la Fundaziun Vnà, Elisabeth 
Michel-Alder, optimistica da chattar 
otras organisaziuns chi sustegnan l’idea 

finanzialmaing. Il proget prevezza 
cuosts da 360 000 francs. Per las in-
vestiziuns necessarias ill’infrastructura 
prevezza la presidenta raduond 140 000 
francs. La gestiun cuo-sta 220 000 
francs per trais ons. In quist import sun 
integrats eir ils cuosts d’ün manader 
operativ. La gestiun operativa surpiglia 
Armon Schlegel da Bos-cha in pensum 
parzial da 25 pertschient. Sco redacter 
da televisiun pro Radio e Televisiun Ru-
mantscha, porta Schlegel üna buscha 
cun bunas qualificaziuns ed experienza 
per fabrichar sü la nouva spüerta in En-
giadina Bassa. La gestiun dal atelier da 
film a Vnà dess cumanzar als 1. october. 
Natüralmaing be, scha la finanziaziun 
es fin quella jada eir garantida. Il su-
stegn finanzial dals cumüns conces- 
siunaris es intant ün impuls important 
per l’avegnir. Pagina 7

Cul proget per ün atelier da film a Vnà dessan uffants e giuvenils impren-
der la tecnica da filmar.  fotografia: Pixelio
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Kreisel anstatt Kreuzung
Gleichzeitig mit einem allfälligen Bau 
des Gewerbequartiers Gitöglia in Pont- 
resina soll die Kreuzung bei der Dorf-
einfahrt durch einen Kreisel ersetzt 
werden. Denn die Kreuzung ist vielen 
ein Dorn im Auge, sie ist gefährlich und 
führte schon öfters zu Unfällen und an-
deren Zwischenfällen. Laut dem Pont-
resiner Gemeindepräsidenten Martin 
Aebli hat der Kanton einem Kreiselpro-
jekt im Grundsatz bereits zugestimmt. 
Das Gewerbequartier Gitöglia soll di-
rekt über den Kreisel erschlossen wer-
den.  (fuf)

Einheitliche Überbauung am Dorfeingang 
Pontresina soll im Gebiet Gitöglia ein neues Wohn- und Gewerbequartier erhalten

Wohnungen für Einheimische 
und Räume fürs Gewerbe. Alles 
in einem einheitlichen Gebäude-
komplex mit 12 500 Quadrat- 
meter Bruttogeschossfläche. 
Das soll im Gebiet zwischen der 
Dorfeinfahrt Pontresina Bahnhof 
und der Punt’Ota entstehen.

FRANCO FURGER

Heute befinden sich auf dem Gebiet Gi-
töglia bei der westlichen Dorfeinfahrt 
von Pontresina eine Autogarage, Park-
plätze und eine grosse Abfallsammel-
stelle. Es ist ein brachliegendes Gebiet, 
9425 Quadratmeter gross, einge-
klemmt zwischen der Kantonsstrasse 
(Via da Bernina) und der Dorfstrasse 
(Via da la Staziun). Es wird schon länger 
darüber diskutiert, dieses Gebiet breiter 
zu nutzen; nun hat der Gemeindevor-
stand von Pontresina in einer Machbar-
keitsstudie aufgezeigt, wie ein Projekt 
realisierbar wäre. 

In einem ersten Schritt hat die Ge-
meinde Gewerbe und Handel sowie Ho-
teliers im Dorf angeschrieben, um den 
Bedarf nach Gewerbe- und Wohn-
räumlichkeiten abzuklären. Das Inte- 
resse ist laut Gemeindevorstand hoch. 
Was das Ganze kompliziert macht, ist, 

dass das Gebiet Gitöglia drei Besitzer 
hat. 40,5 Prozent (Parkplätze) gehören 
der Gemeinde; 39,5 Prozent (unbe-
baute Wiese) der Venzi und Paganini 
AG und 20 Prozent (Autogarage) den 
Casanova-Erben. 

Landpreis von 825 Franken
In einem zweiten Schritt hat der Ge-
meindevorstand Verhandlungen mit 
den privaten Besitzern aufgenommen, 
um einen einheitlichen Landpreis aus-
zuhandeln, zu dem Investoren das Pro-
jekt dereinst realisieren können. Der 
Preis wurde auf 825 Franken pro Qua-
dratmeter festgelegt. «Dieser Preis dient 
als Berechnungsgrundlage für die Miet- 
und Verkaufspreise der Wohnungen 
und Gewerberäume», erklärt Ge-
meindepräsident Martin Aebli. Diese 
sollen nämlich für Einheimische «be-
zahlbar» sein. «Wir wollen die Preise 
jetzt schon festlegen, um Spekulatio-

nen von vornherein auszuschliessen», 
sagt Aebli. So soll die Miete einer 3-Zim-
mer-Wohnung à 90 Quadratmeter bei-
spielsweise 1800 Franken pro Monat 
betragen. «Sich auf den Preis zu ei-
nigen, war nicht leicht», betont Aebli, 
denn Private und die Gemeinde hätten 
sehr unterschiedliche Interessen und 
Preisvorstellungen gehabt. 

Das Land soll von der Gemeinde als 
Realersatz abgegolten werden. Das 
heisst, die Gemeinde will nicht selber 
bauen und investieren, sondern ein-
fach ihre 75 Parkplätze in der Tiefgara-
ge des Gewerbehauses zurückhaben.  

Gemeinde hält Hand drauf
Entstehen sollen in diesem Gebäude-
komplex insgesamt 12 500 Quadrat-
meter Fläche (BGF). Das Verhältnis 
Wohnen und Gewerbe soll 70 zu 30 
Prozent betragen. Offen ist, ob die Ein-
heimischenwohnungen Mietwohnun- 

So sieht das Projekt «Gitöglia» bei der westlichen Dorfeinfahrt von Pontresina in einer Machbarkeitsstudie aus. Auffällig sind die Innenhöfe, die dem Gebäude 
Luft geben. Links führt die Kantonsstrasse vorbei, rechts liegt die Via da la Staziun.   Grafik: Fanzun AG

gen werden oder in den Verkauf gehen. 
Aebli meint: «Beides ist möglich und 
berechnet. Die Gemeinde kann darü-
ber aber nicht alleine entscheiden.» 

In der Machbarkeitsstudie zeigt der 
Gemeindevorstand auch auf, wie der 
Gebäudekomplex aussehen könnte 
(siehe Skizze). Darin ist das Gebäude 
kammerartig aufgebaut mit wind-
geschützten Innenhöfen. Es sind maxi-
mal drei Geschosse vorgesehen. «Wir 
wollen keine Baumusterzentrale, denn 
das Gebiet ist das Eingangstor von Pont-
resina und soll auch ästhetisch etwas 
hergeben», sagt Aebli. Darum will die 
Gemeinde ihre Hand über das Projekt 
halten, bis Quartier- und Gestaltungs-
plan abgeschlossen sind. «Wir wollen 
ein optimales Resultat für die Bevölke-
rung, bauen sollen aber Private», so  
der Gemeindepräsident. Die vorgelegte 
Skizze sei aber kein Projekt, sondern le-
diglich eine Diskussionsgrundlage. 

Investitionsbeitrag fürs Centro Giacometti
Bregaglia Kommenden Dienstag, den 
24. April 2012, wird sich der Bergeller 
Souverän in Vicosoprano zur Ge-
meindeversammlung einfinden. Auf 
der Traktandenliste steht die Gewäh-
rung eines Gemeindebeitrags zuguns-
ten der Stiftung «Forum Giacometti», 
die demnächst ins Handelsregister ein-
getragen wird und zusammen mit dem 
Verein «Amici del Centro Giacometti» 
das Projekt für ein Centro Giacometti 
in Stampa vorantreiben soll. Der Ge-
meindevorstand beantragt, für den 
Zeitraum von 2012 bis 2016 einen 
maximalen Beitrag von 2 Mio. Franken 
zu gewähren, was 10 Prozent der ver-
anschlagten Gesamtinvestitionen ent-
spricht. Um die Stiftung bei der Fi-
nanzierungssuche zu unterstützen, soll 
fürs laufende Jahr ein Beitrag von 0,3 
Mio. Franken gewährt werden, der an 
keine Bedingungen geknüpft ist. Ab 
2013 sollen dann Gemeindebeiträge in 
Raten von zehn Prozent des Jahres-
budgets ausgelöst werden. 

Die Versammlung wird auch zum 
Sportzentrum in Vicosoprano Stellung 
nehmen, das vom Sportverein Brega-
glia (ASB) betrieben wird. Dieser ist zu 
5¤6 Miteigentümer eines im Jahre 1996 
gewährten Baurechts, das an die Ge-
meinde Bregaglia abgetreten werden 
soll, die künftig für den Betrieb des 
Sportzentrums verantwortlich wäre. 
Mit den drei Sportvereinen Hockey Bre-
gaglia, Fussballverein Bregaglia und 

Tennisclub Bregaglia wurden pro-
visorische Vereinbarungen getroffen. 
Diese regeln die Aufgaben der Ge-
meinde und die Leistungen und Beiträ-
ge der Vereine. Die Versammlung des 
Vereins ASB hat am 5. April der Ab-
tretung der Miteigentumsanteile an die 
Gemeinde bereits zugestimmt. Schliess- 
lich wird der Gemeindeversammlung 
der detaillierte Baurechtsvertrag für die 
Baugenossenschaft Mota Farun vor-
gelegt und über das weitere Vorgehen 
in Sachen Zentralkindergarten Vico-
soprano orientiert. Die Unterlagen zu 
den Traktanden Centro Giacometti, 
Sportzentrum und Bauvorhaben Mota 
Farun in Maloja sind auf der Gemeinde 
in Promontogno einzusehen.  (mcj)

Reklame

RhB-Strecke St. Moritz–Celerina Staz 
Berninalinie
Einzelne Nächte vom 23. April bis Ende Juli 2012 
ohne Samstag-Sonntag und Sonntag-Montag 

Oberbau-Erneuerungen
Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert 
wird, müssen die dringend nötigen Arbeiten 
in der Nacht ausgeführt werden.
Wir werden uns bemühen, unnötigen Lärm 
zu vermeiden.
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Rhätische Bahn 
Infrastruktur
Bahndienst Süd

176.783.511

Zertifikat fürs Rondo
 Pontresina Das Kongress- und Kultur-
zentrum Rondo in Pontresina wurde 
am vergangenen Dienstag mit einem 
Zertifikat ausgezeichnet. Für sein nach-
haltiges Arbeiten erhielt es als erstes 
Kongresszentrum der Schweiz das Zer-
tifikat «Sustainable Company». Laut 
Medienmitteilung sehen die Verant-
wortlichen im Angebot für Kongresse 
und Events auch eine ökologische Ver-
pflichtung, der sie mit einem nach-
haltig geführten Zentrum nach-
kommen möchten. «Ein Unternehmen 
darf sich nur dann «Sustainable Com-

Übergabe des Zertifikats «Sustainable Company» an Beat Spörndli vom 
Kongress- und Tagungsservice des Kongress- und Kulturzentrums Rondo.

pany» nennen, wenn es sowohl im 
Bezug auf Energieeinsatz, Abfallvermei-
dung und Mobilität als auch in der Mit-
arbeiterverantwortung eine hervor-
ragende Leistung erzielt», heisst es in 
der Medienmitteilung. 

Das Konzept der Zertifizierung 
stammt ursprünglich aus Deutschland 
und wurde vom Schweizer Expo-
Event.Live Communication Verband 
übernommen. Dieser Dachverband hat 
rund 125 Mitglieder und setzt sich für 
die Anliegen der Live Communication-
Branche ein. (pd)

Einzug im Jahr 2017?
Bis dereinst Familien und Firmen ins 
Gewerbequartier einziehen können, 
dauert es noch einige Jahre. Erst mal 
muss die Gemeindeversammlung von 
Pontresina einen Grundsatzentscheid 
fällen, ob sie mit dem aufgezeigten Vor-
gehen einverstanden ist. Und vor al-
lem, ob sie die Abgeltung zum Land-
preis von 825 Franken pro Quadrat- 
meter befürwortet. 

Die Gemeindeversammlung dazu 
dürfte laut Aebli am 19. Juni dieses  
Jahres stattfinden. Danach kann das 
Quartierplanverfahren losgehen und 
die Investorengruppe ins Projekt ein-
bezogen werden. Wenn alles nach  
-Plan läuft, würde man im Jahr 2015 
mit dem Bau beginnen, im Jahr 2017 
könnten dann Familien und Firmen 
einziehen. «Aber das ist ein sehr opti-
mistischer Zeitplan», so Gemeindeprä-
sident Aebli.

Biera Engiadinaisa 
gibt es neu bei Coop

Engadin Gestern Freitag lieferte die 
Bieraria Tschlin SA die erste Bestellung 
an zehn Coop-Verkaufsstellen in Scuol, 
Zernez, Zuoz, Samedan, Celerina, 
St. Moritz, Pontresina, Klosters und Da-
vos aus. Coop hatte die Bieraria Tschlin 
im September 2011 angesprochen, der 
Lebensmittel-Grossverteiler habe Inte-
resse, die Biera Engiadinaisa regional in 
diesen Verkaufsstellen zu vertreiben. 
Drei wichtige Bedingungen seien zu er-
füllen: Es müsse die wirkliche Biera En-
giadinaisa sein, die die Konsumenten 
schon seit Jahren kennen. Sie müsse 
aber statt in Mehrwegbügelflaschen in 
einem Einweg-Gebinde daherkommen. 
Und die Mindesthaltbarkeitsdauer solle 
fünf Monate betragen, so die Forderun-
gen des Grossverteilers. 

Seit die Bieraria Tschlin die neue Ab-
füllanlage im Januar 2012 in Betrieb ge-
nommen hat, kann sie diese Bedingun-
gen erfüllen, wie das Bierunternehmen 
in einer Medienmitteilung schreibt. Be-
sonders freut sich die Bieraria, dass sie 
als offensichtlich besondere Brauerei 
spontan angesprochen wurde. Das 
Tschliner Bier erscheint jetzt in einem 
Viererpack mit Kronkorken-33-cl-
Flaschen in den Coop-Regalen. Der Ver-
kauf beginnt sofort. An mehreren 
Samstagen im Juni, Juli und August gibt 
es in den Coop-Verkaufsstellen Degus-
tationen. (pd)
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